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Deutſches Reich.
Die deutſche Abteilung auf der Weltausſtellung in

Brüſſel. Der König und die Königin von Belgien ſind am
Montag vormittag 10 Uhr zur eingehenden Beſichtigung derdeutſchen Abteilung auf der Weltausſtellung eingettoen In

ihrer Begleitung waren Miniſterpräſident Schollaert, der Miniſter
fur Jnduſtrie und Arbeit Hubert, der Miniſter des Aeußern
Davignon. Nachdem Reichskommiſſar Geh. Regierungsrat
Albert und der Geſandte v. Flotow, die Herren GeneralkonſulFranz von Mendelsſohn, Geh. Kommerzienrat Goldberger,

Miniſterialdirektor Juſt und Prof. Clement-Bonn vorgeſtellt
hatten, wurde der Rundgang angetreten. Er währte faſt drei
Stunden. Jn der großen Jnduſtriehalle ſetzte der König ſelbſt
durch einen Druckknopf ſämtliche Maſchinen in Bewegung. Das
außerordentliche Verſtändnis des Königs auf allen induſtriellen
Gebieten fiel allgemein auf. Der Monarch zeigte ſein Intereſſe
auch dadurch, daß er viele Ausſteller ins Geſpräch zog. Die
Majeſtäten waren ſichtlich von der großen Leiſtung Deutſchlands
e und erfreut. Der König ſagte dem Geh. Rat. Albert
wörklich:

Das iſt die Macht Deutſchlands, die
ſich hier entfalte t.

Die Königin war beſonders durch die ſtarke Be-
teiligung ihrer bayeriſchen Landsleute entzückt. Das be-
ſcheideng, einfache Benehmen des Königspaares berührte
allgemein ſehr angenehm. Es unterhielt ſich wiederholt
mit den Monteuren und Arbeitern und ließ ſich insbeſon
dere die Technik des Satzes und der Druckmaſchinen er-
läutern. Jn der Halle, wo ſich das rollende Eiſenbahn
material befand, beſtieg der König eine große Maffeiſche
Lokomotive und beſichtigte die Einrichtung eines Eiſen
bahntransportwagens. Die begleitenden belgiſchen
Miniſter betonten wiederholt, daß das deutſche
Organiſationstalent einen glänzenden
Sieg gefeiert habe und daß die deutſche Ab
teilung als geſchloſſenes Ganze ſich zum
Clou der Weltausſtellung entwickeln müſſe.

Das Kaiſerpaar in Straßburg i. Elſ. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe beſuchten am Montag vor
mittag das Münſter. Um 11 Uhr nahm der Kaiſer einen
Vorbeimarſch der Truppen der Garniſon ab.
Seine Majeſtät erſchien im Dienſtanzug eines Generalfeld
marſchalls unter der Säulenhalle des Kaiſerpalaſtes, begleitet
von dem Statthalter Grafen von Wedel und den Herren
der militäriſchen Umgebung. Die und die Prinzeſſin
ſahen dem Vorbeimarſch vom Balkon des Palaſtes zu.
Der Vorbeimarſch wurde kommandiert von dem General-
leutnant Freiherrn von der Goltz. Sämtliche Truppen zogen zu
Fuß vorbei, die Jnfanterie in Zugkolonne. Nach dem
Vorbeimarſch nahm der Kaiſer eine Reihe militäriſcher
Meldungen entgegen. Das Wetter war bedeckt. Zahl-
reiches Publikum wohnte dem militäriſchen Schauſpiele bei.

Der Kaiſer hat einer Anzahl von Offizieren Ordensgaus-
zeich nungen verliehen: ſo u. a. den Roten Adlerorden
II. Klaſſe mit Eichenlaub Generalmajor v. Borries, General-
major de Graaff, den Stern zum Kronenorden II. Klaſſe General-
major Freiherr v. Kloht, Brigadier der Gendarmerie-Brigade in
Elſaß-Lothringen. Den Kronenorden II. Klaſſe erhielten die
Oberſten Exner, v. Grolman, Fuchs und Vorckenhagen ſowie der
ſächſiſche Oberſt Falcke.

Mittags folgte der Kaiſer einer Einladung des komman
dierenden Generals zur Tafel. Nachmittags unternahmen beideMajeſtäten eine Automobilfahrt. mit anſchliependen Spazier

gang längs des Rheins. Um ſieben Uhr folgten beide Maje
ſtäten und Prinzeſſin Viktoria Louiſe einer Einladung des
Statthalters und der Gräfin von Wedel zum Diner.

Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung am Montag (vergl. Nr. 191 der
„Hall. Ztg.“ „Letzte Draht und FernſprechNachrichten“) be
zeichnete Staatsſekretär Dernburg die Darſtellung der
Lüderitzer Denkſchrift über die Diamantverhältniſſe als unrichtig.
Die Regierung habe dazu geſchwiegen, nur um die Ver
handlungen mit der Kolonialgeſellſchaft nicht zu erſchweren.
Die Denkſchrift bringe kein Material bei, das die Feſtſtellungen
der des Reichskolonialamts erſchüttere. Die Hetze
gegen die Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika ſei ungerecht
fertigt. Hoheitsrechte ſeien ihr nicht übertragen. Eine Geſell
ſchaft, die nur einen 20 Meilen breiten Landſtreifen erwarb,
könne vicht für die u der Verwaltung oder die Sicherung
des ganzen Schutzgebiets haftbar za werden. Der
Staatsſekretär wandte ſich dagegen, daß der Bundesrat und
der Reichstag mit der Erteilung von Konzeſſionen und Sonder-
berechtigingen befaßt werden ſollte. Es ſei umgekehrk nötig,
die Selbſtverwaltung des Schutzgebiets möglichſt auszubauen.

ba. Semler führte aus: Die Diamantenregie ſei ein
beſonderes Verdienſt des Staatsſekretärs, ebenſo die Sperre
der Diamantenfelder. Der neue Vertrag des Staatsſekretärs
müſſe von der Kommiſſion unterſtützt werden, ſonſt kompro
wittiere man den Staatsſekretär und die Kommiſſion ſelbſt.

bg. Lat tmann führte aus Es handle ſich nicht um eine
auernde Steuer, ſondern um einen einmaligen Betrag. Der

Grundgedanke ſeines und des
berechtigt. Abg. v. Liebert (ip.) verwarf alle drei Anträge
Frhr. v. Nichtho (konſ.) fand den freiſinnigen Antrag
55 g weniger annehmbar als den Erzbergers und kündigte
van Reſolution an, die eine andere Löſung der Frage

zwecke. Ledebour (Soz.) erklärte den Grundgedanken

Antrages Erzberger ſei durchaus

Dienstag, 26. April 1910.
Erzbergers für richtig, ebenſo den des freiſinnigen
Antrags, die Schuld dem Schutzgebiete zu überweiſen, oder ſie
müßte durch eine Wertzuwachsſteuer getilgt werden. Dieſe
Anregung legt Redner in einem Antrag vor. Abg. Erz-
berger trat nochmals für ſeinen Antrag ein, verwahrte ſich
energiſch gegen den Vorwurf, er habe einen Schritt gegen den
Kaiſer unternehmen wollen, und ſagte: Jn dem Antrage Latt
mann erblicke er eine Verbeſſerung ſeines Antrages er ſtreite
für die Allgemeinheit und den Fiskus, das möge man beachten.

Staatsſekretär Dern burg erklärte, er habe den Kaiſer
nicht in die Debatte gezogen, ſondern ihn lediglich als Jnſtitution,
als Rechtsträger erwähnt. Nach den neueren Erklärungen
Erzbergers habe er keinen Anlaß, den Vorwurf aufrecht zu er
halten, daß dieſer eine Konfiskation herbeiführen wolle. Nach
fünfſtündiger Sitzung vertagte ſich die Kommiſſion auf Diens
tag vormittag.

Handelsbeziehungen zu Egypten. Der Bundesrat hat in
ſeiner Sitzung am Montag der Vorlage betreffend ein Zuſatz-
abkommen zu dem zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Egypten
beſtehenden Handelsabkommen vom 19. Juli 1892, die Zuſtimmung
erteilt.

Der Kampf im Baugewerbe. Die dem Deutſchen
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe naheſtehenden baugewerb-
lichen Fachblätter ſetzen in dieſer Woche die Veröffentlichung
der Zahlen der aus geſperrten Arbeiter fort.
Danach ſind u. a. bisher als entlaſſen gemeldet worden im
Königreich Sachſen 28 000, in ElſaßLothringen 6000, in Baden
2500, im Frankfurter (mitteldeutſchen) Bezirk 12 000, in Poſen
4100, in Mecklenburg 4800, in 2500, in der Lauſitz
1000, in Oſtpreußen 2800, Weſtpreußen 4500, im bergiſchen
Bezirk 3100, Braunſchweig 2200. Dieſe zwölf Bezirksverbände
haben demnach zuſammen 70 000 Mann aus geſperrt.
Die übrigen 15 großen Bezirksverbände (darunter ganz Nord,
Nordweſt, Weſtdeutſchland, Bayern, Württemberg, Thüringen,
Provinz Sachſen, Brandenburg, Schleſien) werden ihre Zahlen
noch im Laufe der Woche bekanntgeben, ebenſo die dem Bunde

direkt angeſchloſſenen Ortsverbände.
Der außerordentliche Kongreß der Gewerkſchaften, auf dem

mit zirka 2 Millionen Mitgliedern 58 Organiſationen durch 422
Delegierte vertreten ſind, nahm eine Reſolution an, in der
den ausgeſperrten Bauarbeitern die Sympathie ausgeſprochen
wird und ſämtliche organifierten Arbeiter aufgefordert werden,
den Ausgeſperrten ihre Solidarität durch allgemeine
Sammlungen zu beweiſen. Die chriſtlichen Gewerkſchaften und
die HirſchDunckerſchen Gewerkvereine find der Einladung zur
Teilnahme an dem Kongreſſe nicht gefolgt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 25. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz, Naumann.
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Dr. Hager (Ztr.) ehrt

das Haus in herkömmlicher Art.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel

Univerſitäten
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Auch wir wollen rege Förderung
der Wiſſenſchaft. Den Bibliotheksgebühren hätten wir höhere
etatsmäßige Anforderungen vorgezogen. Erwünſcht wäre eine be
trächtliche Vermehrung der katholiſchen Theologieprofeſſoren.

Miniſter v. Trott zu Solz: Jch freue mich gewiß, daß ich den
reich dotierten Etat vor Jhnen vertreten kann und danke dem
Finanzminiſter für ſein Entgegenkommen. Aber ich habe mir doch
manche Beſchränkung auferlegen müſſen. Wollen wir die Stellung
der preußiſchen Univerſitäten in der Welt behaupten, ſo werden
wir in Zukunft unſere Ausgaben noch ſteigern müſſen. Jn Amerika
und anderen Ländern ſtehen ungeheuere Summen aus privaten
Mitteln zur Verfügung, und es wäre erfreulich, wenn der Sinn
des Gebens für ſolche Zwecke auch bei uns mehr geweckt würde.
Natürlich bleibt der Staat für die Ausgaben grundſätzlich und in
erſter Linie verpflichtet. Bei den Bibliotheksgebühren ſind ja
Ausnahmen für bedürftige Studenten vorgeſehen. Das Gaſtrecht
dürfen unſere Schulen nicht außer acht laſſen; das entſpricht ihrer
hohen Stellung in der Welt. Für die freundlichen Worte zum
bevorſtehenden Jubiläum der Univerſität Berlin danke ich in
ihrem Namen. Ich ſelbſt glaubte erſt an eine ungebührliche Be
vorzugung dieſer Univerſität: aber ſtatiſtiſche Erhebungen unter-
ſtützen dies Urteil nicht. Natürlich iſt die Univerſität der Reichs
hauptſtadt würdig auszugeſtalten. Die Dezentraliſation iſt des-
halb doch ein Vorzug, den ich nicht überſehe. Jch habe z. B. aus
Anlaß der Beſchwerden des Abg. Schmedding über die Univerſität
Münſter alsbald Kommiſſare nach Münſter entſandt. Jhr Bericht
läßt erkennen, daß für Münſter in der Tat etwas Durchgreifendes
geſchehen muß. (Beifall.) Erfreulicherweiſe iſt der Finanzminiſter
grundſätzlich derſelben Auffafſfung. (Beifall.) Sollten die dank-
baren Bürger Münſters dem Abg. Schmedding nunmehr ein
Denkmal errichten (Heiterkeit), ſo wird in der Legende am Sockel
hoffentlich auch mein Name genannt. (Heiterkeit.) Jn der Frage
der Privatdozenten ſollten dieſe, die ja, dem Zuge der Zeit fol
gend, auch organiſiert ſind (Heiterkeit), einmal ſelbſt Vorſchläge
zur Beſſerung der Verhältniſſe machen. Die Forderung auf Ver
mehrung der katholiſchen Theologieprofeſſoren kann nicht als un
berechtigt bezeichnet werden. Ueber Kolonialrecht ſollen Lehrauf
träge auch noch an anderen Univerſitäten als Berlin und Münſter
erteilt werden; ich hoffe damit der Frage am beſten zu dienen.
Ueber Pädagogik beſtehen Lehraufträge in Berlin und Halle. Für
weitere Lehraufträge fehlt es vorläufig an geeigneten Perſönlich-
keiten ich werde die Anregung aber im Auge behalten Genoſſen
ſchaftsrecht und Genoſſenſchaflsweſen werden ſchon heute berück
ſichtigt. Es wäre aber nicht unbedenklich, für ein derartiges
Spezialgebiet beſondere Lehrſtühle zu ſchaffen. (Beifall.)

Abg. Dr. Heiſig (Ztr.): Den Ausführungen des Herrn Mi-
niſters kann ich zuſtimmen. Offen bleibt aber noch der Wunſch
auf Einführung des Titels Dr, med, xet, i

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abg. Dr. v. Liszt (f. V.): Der Zudrang von Ausländern zu
unſeren Bildungszentren hat ja manche Nachteile im Gefolge,
aber die Vorteile überwiegen. Für beſtimmte Zweige der Wiſſen
ſchaft, z. B. für die ſkandinaviſche Literatur, müſſen an unſeren
Hochſchulen Zentralſtellen geſchaffen werden. Das Extraordi
nariat für Kolonialrecht muß in ein Ordinariat umgewandelt
werden. Dringend notwendig iſt eine Profeſſur für Völkerrecht.
Die Zulaſſung der Privatdozenten liegt ſehr im argen. Jn Halle
z. B. können katholiſche Dozenten nur mit beſonderer Genehmi-
gung des Königs zugelaſſen werden. Dieſe Jmparität muß be
feitigt werden. Ein Univerſitätsgeſetz, das alle dieſe Fragen
regelt, muß baldigſt erlaſſen werden.

Abg. v. Negelein (konſ.): Für die Errichtung einer Univerſität
Frankfurt a. M. liegt ein ſtaatliches Intereſſe nicht vor. Nicht
nur Marburg, ſondern auch Gießen und Heidelberg würden leiden.
Eher käme noch eine neue Hochſchule für den Oſten in Betracht.
Aber das Richtige iſt wohl nicht Vermehrung der Univerſitäten,
ſondern die Erweiterung der beſtehenden. Entſchädigung für die
politiſchen Vorgänge der Vergangenheit lehnen wir grundſätzlich
ab. Uebrigens hat Frankfurt a. M. von der Zugehörigkeit zu
Preußen nur Vorteile gehabt. (VBeifall.)

Abg. Brütt (fkonſ.): Die Zulaſſung als Privatdozent muß
neu geregelt werden.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Den Wünſchen Frankfurts ſollte
man entgegenkommen. Diejenigen Extraordinariate, die mit
ſtaatlichen Lehraufträgen verbunden ſind, ſollten in Ordinariateverwandelt werden. In der Ausländerfrage iſt von der Unter-

richtsverwaltung das Zuläſſige geſchehen. Von einer einſeitigen
Beſetzung der Theologieprofeſſuren kann nicht die Rede ſein. Zur
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens genügen Lehraufträge. Eine
Begünſtigung erblicke ich darin, daß alle Spezialitäten ſofort bei
ihrer Einrichtung in Berlin gepflegt werden. Wir haben deshalb
bei dem beantragten Berliner Ordinariat für Anthropologie aus
grundſätzlichen Erwägungen Ablehnung beantragt.

Miniſter v. Trott zu Solz: Der Plan einer Univerſität
Frankfurt a. M. iſt in amtlicher Form noch nicht an mich heran
gekommen. Sollte es ſich darum handeln, die dortigen reichen
Jnſtitute zu konſolidieren, dann wird der Staat auf Wunſch
ſeinen Rat nicht verweigern und ſich die Frage vorlegen, ob ſich
das erſtrebte Ziel nur dadurch erreichen läßt, daß man in Frank
furt eine Univerſität errichtet. Von dem Bedürfnis für ein Uni
verſitätsgeſetz habe ich mich noch nicht überzeugen können.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Jm kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaat
ſind auch die Univerſitäten lediglich Werkzeug der herrſchenden
Klaſſe, die wahre Lehrfreiheit nicht aufkommen läßt. Wir kommen
erſt vorwärts, wenn wahre Lehrfreiheit geſchaffen wird. Auch
der Univerſitätsunterricht muß unentgeltlich werden. Für die
Ausbildung unſerer Offiziere iſt bezeichnend, daß ein Offizier
auf die Frage, ob nach Oldenburgs Rezept ein Leutnant mit zehn
Mann den Reichstag auflöſen dürfe, geantwortet hat: „Selbſtver
ſtändlich; uns würde es ſogar beſonderen Spaß machen, die
Quatſchköpfe auseinanderzujagen.“ (Heiterkeit.) Jſt nicht Berück-
ſichtigung auch der marxiſtiſchen Schule der Nationalökonomie
möglich Will man nicht Profeſſuren für Arbeiterrecht ſchaffen

Abg. Gyßling (f. V.): Die Frage der Univerſität Frankfurt
a. Main befindet ſich ſo ſehr im Anfangsſtadium, daß man noch
nicht endgültig Stellung nehmen kann. Von ungebührlicher Be
vorzugung Berlins iſt keine Rede.

Abg. Dr. Bell- Eſſen (Ztr.): Wir wünſchen Dezentralitſation
des Univerſitätsweſens, haben aber nichts dagegen, daß die Re
gierung Berlin ihr beſonderes Augenmerk zuwendet. Auf die
Reform der juriſtiſchen Vorbildung müſſen wir immer wieder
dringen. Das Triennium reicht nicht mehr aus, aber dafür kann
der juriſtiſche Vorbereitungsdienſt entſprechend verkürgzt werden.
Auch das theologiſche Triennium iſt unzureichend.
Die Beſprechung ſchließt. Jn der Einzelberatung wünſchen

die Abgg. Stroſſer (konſ.) und Graf Henckel von Donnersmarck
(Ztr.) beſſere Räume für das landwirtſchaftliche Jnſtitut an der
Univerſität Breslau, die Abgg. Wentorp (freikonſ.) und Hoff (f. V.)
beſſere Räume für das zahnärztliche Inſtitut in Kiel, Abg. Heine
(natl.) Schaffung einer ſtationären Klinik in Göttingen, Abg.
Hauptmann (Ztr.) Ausgeſtaltung des phhyſikaliſchen Jnſtituts.
Dieſer Redner mißbilligt ebenſo wie Abg. Hintzmann (natl.) die
Exzeſſe von Vertretern des Korps Voruſſig.

Dienstag: Fortſetzung.
Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
72. Sitzung vom 25. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Schoen.,
Auf der Tagesordnung ſtehen

Petitionen.
Bei der Petition des deutſchen Blindenkongreſſes, um Aus

dehnung der Jnvalidenrente auf alle unbemittelten Blinden,
bemerkt

Abg. Giesberts (Ztr.): Wir möchten auch vorſchlagen, das
Porto für die Beförderung von Büchern und Druckſachen in
Blindenſchrift herabzuſetzen.

Die Petition wird teilweiſe dem Reichskanzler zur Berück
ſichtigung, teilweiſe als Material überwieſen.

Die Petition der Ortsgruppe Hamburg des deutſchevange
liſchen Frauenbundes betreffend Abſchaffung der Animier-
kneipen, wird dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen

Den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion betreffend Ver
minderung der Reichsdruckſachen ſchließt ſich das Haus an.

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über
Errichtung eines Konſular- und Kolonialgerichtshofes

mit dem Sitze in Berlin. Der Gerichtshof ſoll oberſte Jnſtanz
werden an Stelle der in den Kolonien zurzeit für die weiße Be
völkerung beſtehenden Obergerichte mit einem Oberrichter und
vier Laienbeſitzern.

Abg. am Zehnhoff (Ztr.): Wir vermitteln in der Begründung
ausreichendes Material, um beurteilen zu können, ob die Er
richtung nur eines Gerichtshofes in Berlin für Kolonial und
Konſularſachen angezeigt iſt, oder ob nicht vielmehr eine
Trennung in zwei Gerichtshöfe ſich empfehle, Jch beantrage
Verweiſung an eine Kommiſſion,



Abg. Dove (Ffrſ. Vp.):
Mancher unter uns würde vielleicht die Verlegung des Gerichts
hofes nach Hamburg für richtiger halten, glaube aber doch, daß
Berlin als Sitz des Gerichtshofes geeigneter iſt. Wünſchens-
wert wäre es, daß uns ein nicht ſo ganz klar durchgearbeitetes
Geſetz nicht bei ſolcher Geſchäftslage vorgelegt würde, denn in
die Kommiſſion muß es, und es iſt unwahrſcheinlich, daß es aus
dieſer noch vor der Vertagung herauskommen kann.

Abg. Semler (natl.): Es wäre jedenfalls zu bedauern, wenn
die Kommiſſion es nicht ermöglichen könnte, daß wir das Geſetz
noch vor der Vertagung verabſchieden.

Abg. Schultz (Rp.): Herr Dove hat ganz recht, wenn er be
mängelt, daß uns jetzt noch eine ſolche Vorlage zugegangen iſt.
Alle Tage arbeiten die Kommiſſionen ſchwer, und wenn man
dann abends müde nach Hauſe kommt, ſo iſt es nicht angenehm,
dann noch eine neue Vorlage in der Mappe zu finden. Eine
Verlegung nach Hamburg halten wir nicht für zweckmäßig. Der
Gerichtshof in Deutſchland wird leider nicht unbeträchtliche
Koſten verurſachen.

Staatsſekretär Dernburg: Niemand hat es mehr bedauert,
als die Kolonialverwaltung ſelbſt, daß eine ſolche Vorlage erſt
in dieſem Zeitpunkte eingebracht werden konnte. Aber die Aus-
arbeitung machte Schwierigkeiten, namentlich finanzielle. Aber
jeder, der die Kolonialſachen mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat,
wird wiſſen, daß die Rechtsobjekte bei den Kolonialfachen jetzt
bereits eine außerordentliche Höhe erreichen. Um ſo mehr iſt es
nötig, ſie jetzt einem ordentlichen Gerichte zu überweiſen. Wir
legen daher großes Gewicht darauf, wenn es der Reichstag trotz
ſeiner Arbeitslaſt doch noch ermöglichen könnte, durch Er
ledigung dieſes Geſetzes die koloniglen Rechtsſachen den Ver
waltungsbeamten aus den Händen zu nehmen und ordentlichen
Richtern zu übertragen.

Abg. Gieſe (konſ.): Wir erkennen an, daß das in der Tat
jetzt nötig iſt, und ebenſo erkennen wir an, daß das Reichs-
zericht damit nicht befaßt werden kann, da es ſchon übergenug
belaſtet iſt. Daß dieſes neue oberſte Gericht als Reviſions-
inſtanz fungiert, dem ſtimmen wir bei. Darüber, ob es auch
als Berufungsinſtanz fungieren ſoll und ob auch für konſulare
Angelegenheiten, darüber beſtehen unter meinen Freunden ver-
ſchiedene Meinungen. Mit der Verweiſung an eine Kommiſſion
ſind wir einverſtanden.

Abg. Stadthagen (Soz.): Beſſer iſt es, noch warten und ein
verſtändiges Geſetz machen, als ſich übereilen.

Abg. Heckſcher (f. V.): Gegen die überhaſtete Geſetzesarbeit
ſpricht auch das Bedenken, daß die beteiligten Kreiſe gar nicht
vorher Gelegenheit hatten, ſich mit der Vorlage zu befaſſen,
ehe ſie fertiggeſtellt war. Eine wahre Sintflut von Geſetzen
geht über uns hinweg. Hamburg oder Bremen oder Lübeck wer-
den ſich gerade für dieſen Geſetzentwurf beſſer eignen, als
Berlin. Damit ſchließt die Beratung und die Vorlage geht an
eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Es folgt die
erſte Beratung des Entwurfs eines Konſulatsgebührengeſetzes.

Staatsſekretär v. Schoen: Die Vorlage bezweckt, die Be
ſchwerde der Schiffahrt über den nunmehr faſt 4 Jahrzehnte
alten Tarif abzuſtellen, der unſere Schiffahrt gegenüber der
ausländiſchen Konkurrenz benachteilige. Der Entwurf ſchlägt
ferner die gänzliche Aufhebung der nationalpolitiſch ſchädlichen
und finanziell bedeutungsloſen Matrikelgebühr für Deutſche im
Auslande; führt die Gebührenfreiheit ein für Bedürftige und
bezweckt eine Herabſetzung für häufige Amtshandlungen. Für
das Reich ergibt ſich infolge der Ermäßigung der Schiffs-
gebühren ein Minderertrag von faſt 400 000 Mark, der durch
einzelne Mehrerträge auf 164 000 Mark herabgemindert wird.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wir dürfen uns nicht verhehlen,
daß die Folge dieſer Gebührenermäßigung, die wir an ſich gut
heißen, ein beträchtlicher Einnahmeausfall ſein wird. Wenn es
in den Materien heißt, die Schiffahrt ſei ſogzialpolitiſch ſtark be
laſtet, ſo meine ich, daß die ſogialpolitſchem Geſetze alle Stände
gleich belaſten. Die Notwendigkeit der Gebührenänderung bedarf
noch ſehr der Begründung. Wir beantragen Verweiſung an die
Budgetkommiſſion.

Abg. Dove (frſ. Vp.): Die Gebührenermäßigung iſt doch nicht
ſo dringlich, daß ſie jetzt noch beſchloſſen werden müßte. An ſich
ſind wir zwar für die Ermäßigung zugunſten der Reedereien, aber
ſo große Eile hat es damit nicht.

Abg. Semler (natl.): Es iſt wirklich unerhört, daß wir mit
ſolchen Entwürfen noch in letzter Stunde bedacht werden. Die
Gebühren ſind nahezu nur Gewerbeſteuer auf die Schiffahrt.
Andere Nationen ſubventionieren ihre Schiffahrtsgeſellſchaften,
wir dagegen beſteuern ſie indirekt durch Gebühren. Deren Herab
fetzung iſt durchaus nötig.

Die Beſprechung ſchließt und die Vorlage geht an die Budget
kommiſſon. Letzter Gegenſtand iſt die Leſung des Geſetzentwurfes
über die Ausgabe kleiner Aktien in dem Schutzgebiete Kiautſchau.
Es ſind Nominale bis zu 200 Mk. zugelaſſen worden, damit die
Deutſchen bei Gründung von Aktiengeſellſchaften nicht in ſchwie-
rigerer Lage ſeien als die Angehörigen anderer Nationen zum
Beiſpiel der engliſchen.

Staatsſekretär von Schoen: Der Entwurf lag ſchon einmal
dem Hauſe vor, iſt aber unerledigt geblieben. Er liegt Jhnen jetzt
in unveränderter Geſtalt vor. Eine Durchbrechung unſerer be
währten Aktiengeſetzgebung bedeutet er nicht, er trifft nur eine
Ausnahmebeſtimmung für Kiautſchau entſprechend den von unſeren
dortigen Reichsangehörigen geäußerten Wünſchen. Die Befürch
tung, kleine Leute könnten dadurch zu Spekulationen angeſpornt
werden, iſt nicht berechtigt. Die Deutſchen dort ſind erfahrene
Kaufleute, die wiſſen, was ſie zu tun und zu laſſen haben.

Ein Vertreter des Reichsmarineamts: In der Praxis haben
ſich Unannehmlichkeiten daraus ergeben, daß kleine Aktien nicht
hätten ausgegeben werden dürfen. So firmiere u. a. eine beliebte
e Brauerei unter engliſcher Flagge, was uns nicht förder
ich iſt.

Abg. Schwartze (Ztr.): Wir haben ſchwere Bedenken. Die Er
fahrungen mit den engliſchen Shares müßten von dieſem Wege
abſchrecken.

Abg. Ortel (natl.): Es iſt doch ein Unterſchied, ob Aktien
im Jnlande ausgegeben werden oder im Auslande, draußen in der
Kolonie, wo es ſich um Teilnahme an kolonialen Unternehmungen
handelt. Bei 200 Mark kommen überdies kleine Leute kaum noch
in Betracht. Mit einer gewiſſen Kautel, die wir beantragen wer
den, ſtimmen wir der Vorlage zu.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) Auch wir ſind für die Vor
lage. Man kann dem Entwurfe um ſo unbedenklicher zuſtimmen,
als es ſich einſtweilen nur um Kiautſchau handelt. Das Bedürfnis
iſt freilich namentlich in Südweſtafrika das gleiche.

Abg. Kaempf (frſ. Vp.) Wir ſind gleichfalls für die Vorlage.
Es fragt ſich übrigens noch, ob mit der Beſtimmung des Aktien-
geſehzes, das Aktien unter 1000 Mk. nicht zuläßt, das Richtige ge
troffen iſt. Denn jetzt kann der kleine Mann, der nur 200 Mk.
hat, gleichwohl eine 1000 Mark Aktie kaufen, indem er ſich für
den Reſt die Aktie beleihen läßt.

Abg. Eichhorn (Soz.): Wir ſtimmen gegen die Vorlage, weil
ſie kleine Sparer zur Spekulation verführt und das kleine Kapital
aus dem Mutterlande herauslockt. Die kleinen Sparer ſollen die
faulen Gründungen des Großkapitals bezahlen. Von der Praxis
für Jnlandsaktien abzugehen, liegt kein Anlaß vor.

Staatsſekretär Lisco: Die Befürchtung, die Vorlage werde auch
kleine Jnlandsaktien nach ſich ziehen, iſt gegenſtandslos.

Abg. Schultz (Rp.): Wir halten den Entwurf für notwendig
Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.): Wir würden die Vorlage am

liebſten ohne Kommiſſionsberatung ablehnen. Wir wollen die
kleinen Leute der Spekulation fernhalten. Ein Bedürfnis iſt nicht
nachgewieſen. Schon verlangt man die kleinen Aktien auch für
den e die. Dieſer falſchen Kolonialpolitik ſtimmen wir

icht zu,

Damit ſind wir einverſtandett. Abg. Hechſcher (frſ. Vp.)7 Auch ich warne vor einer Durch
vrechung der Aktiengeſetzgebung. J

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion.
ordnung erſchöpft.

Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Die Wahlen in Frankreich. Bis 11 Uhr am Montag

vormittag waren die Ergebniſſe aus 588 Wahlkreiſen bekannt.
Die Republikaner hatten bis dahin 57, die Radikalen und
ſozialiſtiſch- Radikalen 154, die e ger Sozialiſten 10, die
geeinigten Sozialiſten 28, die Progreſſiſten 43, die Nationaliſten
Jj2 und die Konſervativen 53 Sitze errungen. Jn 231 Wahl-
kreiſen iſt Stichwahl erforderlich. Nach einer vom Miniſterium
des Jnnern J Statiſtik verlieren die Reaktionäre
drei Sitze, die Nationaliſten gewinnen einen, die Progreſſiſten
verlieren einen, die Republikaner der Linken gewinnen acht, die
Radikalen und ſozialiſtiſch Radikalen verlieren zwei und die ge
einigten Sozialiſten gewinnen drei Sitze.

Rooſevelt in Paris. Am Montag fand im Munizipalrat zu
Ehren Rooſevelts ein Empfang ſtatt, an den ſich ein Frühſtück

anſchloß. ETürkei. Nach dem letzten Bulletin iſt der Zuſtand des
Sultans andauernd befriedigend.

Der Biſchof von Adanga, Terzian, iſt zum armeniſch-
katholiſchen Patriarchen gewählt worden.

Jm Sandſchak Tais (Yemen) fanden Kämpfe mit den
e ücde ſtatt, die 28Tote und zwanzig Verwundete

atten.
Schwierige Lage in Albanien. Der geſtern gemeldete

Kampf bei Stimlig endete mit der Zurückdrängung der
Albaneſen, die große Verluſte erlitten. Auf Seiten der
Truppen wurden drei Soldaten getötet, ein Offi-
zi er und &3 Soldaten verwundet. Nach einer
ſpäter aus Saloniki eingehenden Meldung lauten die Nachrichten
aus Oberalbanien ungünſtig. Bei Ghilan ſtehen 3000, an der
Drenitza 2000, in der Gegend von Liplian 4000, bei Podrima
5000, in der Umgegend von Prizrend bei Podgori 3000, bei
Lapleſeli und bei Ljuma je 6000 bewaffnete Arnauten. Hierzu
kommt noch der 2000 Mann ſtarke Stamm der Oſtroſops.

Damit iſt die Tages

Weitere zwölf Bataillone und vier Batterien ſind
nach Albanien unterwegs ſodaß die Geſamtzahl der
Truppen 52 Bataillone und ſechszehn Batterien
beträgt. Die Reſerviſten von Saloniki ſind ein
berufen worden. Schefket Torget Paſcha verſäumte, das Defilé
von Katſchanik n zu beſetzen, ſodaß 3000 Arnauten ſich
dort feſtſetzten und den Bahnverkehr hindern. Sie ließen nur
die Poſt paſſieren, entwaffneten zwanzig einen Bahnzug
begleitende Soldaten und zwangen dieſe, nach Uesküb zurück
zukehren. Wie wir bei Redaktionsſchluß noch aus
Konſtantinopel erfahren, hat der Miniſterrat beſchloſſen, die
Redifbrigaden in Saloniki und Smyrna zu mobiliſieren und
nach Oberalbanien zu entſenden.

Zu den Kretafragen. Die türkiſchen Vertreter
haben am Sonntag bei den Schutzmächten eine Erklärung
abgegeben, nach welcher die Pforte die Eidesleiſtuug der
kretiſchen Abgeordneten auf den Namen des Königs der Hellenen
als einen argenUebergriffgegendie Souveräni-
tätsrechte der Türkei betrachtet und die Mächte auf
fordert, dies zu ver hin dern. Die Pforte würde ſich gegen
die Eidesleiſtung wehren.

„Zeppelin lI“ zerſtört.
Wie wir geſtern bereits telegraphiſch aus Limburg

meldeten, riß das Luftſchiff „Z. 2“ ſich am Montag
mittag um 1 Uhr, nachdem es eine neue Gasfüllung er-
halten hatte, von der Verankerung unerwartet los
und flog in nordweſtlicher Richtung davon. Das
führerloſe Luftſchiff ging um 1 Uhr 30 Min.
bei Webersberg bei Weilburg an der Lahn nieder und iſt
gänzlich zerſtört.

Ferner wird uns aus Weilburg, 25. Aprik, gedrahtet:
Wie das Kreisblatt meldet, iſt das Luftſchiff mitten
durch gebrochen und hängt in den Bäumen,
die auf dem Webersberge ſtehen. Die Unteroffizierſchule
und die Feuerwehr ſperrten ab und verſuchten den Ballon
zu verankern. Soeben iſt ein Extrazug von Limburg mit
Hilfsmannſchaften eingetroffen.

Wie der Jnſpekteur der Verkehrstruppen erklärt haben ſoll,
hätten zwei Kompagnien den „Z. 2“ nicht zu halten
vermocht, der nach 20 Minuten am Tunnel bei Weilburg
landete. Perſonen wurden in Limburg nicht verletzt, bei
der Landung anſcheinend auch nicht.

Dem „L.-A.“ wird zu der Kataſtrophe aus Limburg
gedrahtet: „Z. 2“ iſt heute nachmittag vor 1 Uhr, an-
ſcheinend führerlos, aufgetrieben. Jnfolge eines ſtarken
Windſtoßes riſſen die Seile und die Soldaten waren
nicht mehr in der Lage, das Luftſchiff weiter zu halten.
Es trieb nun in nordöſtlicher Richtung und landete um
1 Uhr 45 Minuten bei Weilburg. Das Luftſchiff ging,
wie es heißt, ohne Jnſaſſen nieder. Der hintere Teil
iſt gänzlich demoliert.

Ein weiteres Telegramm desſelben Blattes meldet aus
Limburg: Das Aluminiumgerippe des „Z. 2“ iſt
gänzlich zertrümmert. Das Gas iſt zum großen
Teile ausgeſtrömt. Mehrere Telegraphen-ſtangen ſind durch dew Anprall geknickt.

Aus der Fülle der bei Redaktionsſchluß einlaufen-
den Telegramme ſeiem noch folgende hervorgehoben:

Weilburg, 25. April. Nach einer neueren Meldung iſt
das Luftſchiff „Z. 2“ in der Mitte geknickt. Es wird beab-
ſichtigt, die noch unbeſchädigten Ballonetts zu entleeren und das
Gerippe auseinander zu nehmen. Der Zuſtrom der Neugierigen
zur Unfallſtelle iſt enorm. Aus Diez iſt Militär eingetroffen und
hat die Abſperrung übernommen.

Weilburg, 25. April. Das Luftſchiff „Z. II“ hatte ſchon
während des ganzen Vormittags auf ſeinem Landungsplatz bei
Limburg mit ſtarken Böen zu kämpfen gehabt. Kurz vor
1 Uhr wurde es in der Flanke von einer beſonders heftigen Böe
gefaßt, die eine Geſchwindigkeit von ca. 18 Sekundenmetern ge
habt haben dürfte. Die Stahltroſſen, mit welchen das Luftſchiff
verankert war, riſſen und vergeblich bemühten ſich die Bewachungs
mannſchaften, das Schiff zu halten. Um ein Unglück zu verhüten,
mußten die Mannſchaften zum Loslaſſen des Luftſchiffes aufge
fordert werden, das ſofort bis 200 Meter Höhe aufſtieg und vom
Winde in der Richtung auf Weilburg fortgetrieben wurde. Um
1 Uhr 20 Min. wurde das Luftſchiff von Weilburg aus geſichtet.
Es flog auf das Odersbacher Feld zu und man hatte den Eindruck,

als wollte das Schiff daſelbſt landen. Plötzlich, wahrſcheinlich durch
einen nach dem en zu gerichteten Windſtoß wurde das Luft
ſchiff in das Lahntal herabgedrückt. Hinter Weilburg erhebt ſich
faſt ſenkrecht über der Lahn und der Eiſenbahnlinie der Webers,
berg, gekrönt von einem Kurhaus mit einem Gartenpavillqn. Der
felſige Abhang des Webersberges iſt mit Obſt und Tannenbäumen
bedeckt. Das Luftſchiff wurde bis auf den Bahndamm herab
gedrückt, wobei die Telegraphendrähte zerſtört wurden. Es erhob
ſich dann wieder, um auf den äußerſten Gipfel des Webersberges
geſchleudert zu werden. Der hintere Teil des Schiffes mit den
Steuern blieb an dem Pavillon hängen, während der vordere
Teil, der über den Berg hinausragte, in der Mitte abgeknickt
wurde. Das Schiff ſenkte ſich dann den Abhang des Berges her-
unter nach dem Tale zu. Das Luftſchiff iſt zerſtört,
Es waren ſofort die Weilburger Unteroffizierſchule, die Gendar-
merie, die Polizei und Feuerwehren zur Stelle, um Hilfe zu leiſten
und das von allen Seiten herbeiſtrömende Publikum von der
Unglücksſtelle fernzuhalten. Auch die Luftſchiffoffiziere mit Major
Neumann an der Spitze waren von Limburg herübergekommen,
um die Leitung der Bergungsarbeiten zu übernehmen, welche
vorausſichtlich 5 bis 6 Tage erfordern werden. Mit der Demon-
tierung des vorderen Teiles iſt bereits begonnen worden. Die
vordere Gondel iſt ſchon beſeitigt. Die Motoreſindintakt
geblieben. Es handeltſichumeinreines Natur-
ereignis, um einen vergeblichen Kampf gegen
die Elemente. Alle Vorſichtsmaßregeln waren
getroffen und es iſt in dieſer Richtung nichts verſäumt worden,
aber Menſchenkräfte konnten hier nichts aus-
richten. Perſonen ſind nicht verletzt, niemand
iſt zu Schaden gekommen.

Weilburg, 25. April. Der Zuſtand des „Z. 2“ zeigt, daß
der Hauptſtoß bei der Strandung am Webersberg die Mitte
des Schiffes getroffen hat, wobei es vollſtändig
breitgedrückt wurde und infolgedeſſen durch gebrochen
iſt. Der abgebrochene Teil des Luftſchiffes iſt mit Ausnahme
etlicher Verbiegungen in ſeinem Gerippe vollſtändig intakt ge
blieben, ebenſo der hintere Teil, welcher auf den Bäumen und auf
dem Dache des Pavillons des Kurhotels Webersberg aufſitzt. Un-
verſehrt ſind auch die beiden Gondeln mit Einſchluß der Motore
und der Jnſtrumente.

„Zeppelin 2“, Jdas bei Echterdingen vernichtete
Grafen Zeppelin, weiſt in ſeiner

Konſtruktion zahlreiche Verbeſſerungen und Neuerungen
auf gegenüber ſeinem verunglückten Vorbild. Er zeigt
ſechzehnkantige Form, iſt 136 Meter lang und hat
13 Meter Durchmeſſer. Das Aluminiumgerippe
iſt in 17 Zellen mit Ballonetts geteilt und faßt 15 000
Kubikmeter Waſſerſtoffgas. Die Steuerflächem ſind gegen-
über ſeinem Vorbild vom Leibe des Schiffes fortgenom-
men und weiter rückwärts über den Körper hinausgeſtellt
worden. Die hinteren Propeller haben nur zwei Flügel,
ſind aber entſprechend größer als die dreiflügligen. Die
Propeller haben eine Umdrehungszahl von 900 in der
Minute. „Z. 2“ hat zahlreiche Probe- und Verſuchsflüge
glücklich vollbracht. Ein Unfall paſſierte dem Luftſchiff
ſchon im Juli v. J., wo es auf der Rückfahrt von Bitter
feld bei Göppingen durch Auffahren auf einen Baum
Havarie erlitt, die indeſſen bald ausgebeſſert werden konnte.

Weilburg, wo „Z. 2“ von ſeiner führerloſen Fahrt
landete und zerſtört wurde, liegt etwa 20 Kilometer in
der Luftlinie nordöſtlich von Limburg, ebenfalls an den
Ufern der Lahn in bergigem und bewaldetenm Gelände, das
für das Niedergehen eines Luftſchiffes beſonders un-
günſtig iſt.

der Erſatz für
Luftſchiff des

Aus Nah und Fern.
Schwere Gewalttaten Streikender. Wir erfahren aus Berlin,

25. Aprib: Als eine Kolonne Arbeitswilliger der Firma Altmann
auf dem Heimwege in einem Gerüſtwagen die Grolmannſtraße in
Charlottenburg paſſierte, wurde fie von etwa ſechzig Stref-
kenden umzingelt und mit Hnütteln und Stan-
gen angegriffen. Der Polier gab einen Schreckſchuß auf
die Angreifer ab. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot trennte die Strei-
kenden und geleitete den Wagen zur Arbeitsſtätte. Ein wei-
terer Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitswilligen derſelben
Firma und Streikenden erfolgte nachmittags auf dem Schinkel-
platz. Auch hier mußte ein ſtarkes Polizeiaufgebot
Ordnung ſchaffen.

30 Millionen Dollars Schaden. Wir erfahren aus Chicago:
Jm mittleren Weſten der Vereinigten Staaten gingen ſchwere
Unwetter nieder. Der auf den Feldern angerichtete Schaden
wird auf 30 Millionen Dollars beziffert.

Große Eiſenbahndiebſtähle. Jn Lemberg iſt es gelungen, mehrere
Bahnbedienſtete und Beamte zu verhaften, die ſeit ſechs Jahren große
Diebſtähle im Magazin des Hauptbahnhofs ausgeführt haben. Man
ſpricht davon, daß die Diebſtähle den Betrag von nahezu 1 Millionen
Kronen erreichen.

Ueber 40 Gebäude eingeäſchert. Das Alpendorf Javre unheit
Tione (Südtirol) wurde vorgeſtern nacht durch eine Feuersbrunſt bis
auf die Kirche und zwei Häuſer eingeäſchert. Ueber 40 Gebäude ſind
zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedentend. 130 Familien ſind
obdachlos.

Letzte Telegramme.
Zu der Kataſtrophe des „Zeppelin II.“

Berlin, 26. April. Der Generalinſpekteur der Verkehrs-
truppen, Freiherr v. Lyncker, ſandte aus Weilburg folgendes

Telegramm an den Kaiſer:
Finde an der Unfallſtätte „Z II“ in der Mitte durchge-

brochen und beſchädigt, ſo daß die Wiederherſtellung
ausgeſchloſſen iſt. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge-
kommen. Es läßt ſich ſchon jetzt beurteilen, daß die Schuld an
dem Unglück niemandem zuzumeſſen iſt, ſondern dasſelbe iſt
durch höhere Gewalt verurſacht. Einen näheren Bericht
werde ich Ew. Majeſtät untertänigſt unterbreiten.

Das engliſche Armeeluftſchiff verunglückt.
London, 26. April. Das Armeeluftſchiff, welches geſtern

bei Farnborough bei Sturm zu einem Probeflug aufſtieg, hat ſich
überſchlagen, die Gashüll e iſt geplatzt und das Ge
rippe zerbrochen.

Zur parlamentariſchen Lage in England.
London, 26. April. Das Unterhaus hat geſtern die zweite

Leſung des Finanzgeſetzes mit 328 gegen 242 Stimmen ange-
nommen. Die iriſchen Nationaliſten ſtimmten mit der Regie
rungspartei.

Der neue Austauſchprofeſſor.
New-York, 25. April. Zum Austauſchprofeſſor in Berlin für

1911,„12 iſt Profeſſor Paul Reinſch von der Univerſität in
Wisconſin beſtimmt worden.
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Oeffentliche Stadtrerordnetenſttzung.

Halle a. S., 25. Aprib 1910.
Leiter der Verhandlungen: Stellvertretender Vorſitzender

Juſtizrat Dr. Föhring.
Zunächſt wird ein Dankſchreiben des Vereins für Volkswohl

für geleiſtete Beihilfe zur Kenntnis gebracht. Weiter eine Reihe
von Eingaben. Der kommunale Verein Halle -O ſt wünſcht
Verbeſſerung der Freiimfelderſtraße, der 5. kommunale Be
zirksverein öfteres Beſprengen der Ludwig Wuchererſtraße,
da jetzt durch das geren mit der Elektriſchen große Staub
wolken entwickelt würden. Der 3. kommunale Bezirks-
verein beſchwert ſich über die ſchlechten Gerüche am „Pfälzer
Schießgraben“. Dieſe Eingaben werden dem Bauausſchuß zu
gewieſen. Eine Eingabe der Verwaltung des Krankenhauſes
„Bergmannstroſt“ um Zurückerſtattung von 411 Mk. nach
Auffaſſung der Verwaltung irrtümlich erhobener Grundſteuer
wird dem Petitionsausſchuß zugewieſen. Andere Eingaben werden
teils vertagt, teils erſcheinen ſie als erledigt.

Die Tagesordnung weiſt als erſte Vorlage auf:
1. Genehmigung eines Ortsſtatuts gegen die

Verunſtaltung der Straßen und Plätze in der
Stadt Halle a. S. Dieſe Vorlage wird, weil bei ihr auch
rechtliche Geſichtspunkte in Frage kommen, dem Rechts und
Verfaſſungsausſchuß zur Prüfung zugewieſen.

2. Verkauf der Bauſtelle Nr. 9 an der Nord
raße. Die Verſammlung genehmigte gegen 5 Stimmen, daß

die Bauſtelle Nr. 9 an der Nordſtraße unter den in der Verhand
lung vom 24. März 1910 enthaltenen Bedingungen zum Preiſe
von 12 Mk. pro Quadratmeter Vorderland bis zu 25 Meter Tiefe
und zum Preiſe von 6 Mk. pro Quadratmeter Hinterland an
Herrn Heſſe hier veräußert wird. Der Kaufpreis beläuft ſich auf
ca. 5778 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Blumentritt.

3. Verkauf der Grundſtücke Alte Promenade
Nr. 15 und 16. Auch hier ſtimmt die Verſammlung zu, daß
dieſe Grundſtücke zum Preiſe von 66 Mk. pro Quadratmeter an
den Bauunternehmer Otto Schumann hier unter den in der Ver-
handlung vom 12. April 1910 enthaltenen Bedingungen veräußert
werden. Das Preisangebot überſteigt den von der Baudeputation
am 28., Juli 1908 geſchätzten Wert um 6 Mk. pro Quadratmeter.

Berichterſtatter Stadtv. Blumentritt.
4. Verkauf des Grundſtücks Große Ulrich

ſtraße Nr. 8 und Landerwerb vom Grundſtück
Große Ulrichſtraße Nr. 7. Die Verſammlung wird er
ſucht, zuzuſtimmen, daß an Herrn Friedr. Erſtmann, Mitinhabers
der Firma W. F. Wollmer hier, von dem Grundſtück Große Ulrich
ſtraße Nr. 8 ca. 181 Quadratmeter zum Preiſe von 101 536 Mk.
veräußert und von demſelben die zur Straße entfallende Fläche
des Grundſtücks Große Ulrichſtraße Nr. 7 ca. 25 Quadrat-
meter zum Preiſe von 12 750 Mk. erworben wird und zwar
unter den Bedingungen der Anſtellung vom 18. April 1910 und
des Magiſtratsbeſchluſſes vom 19. April 1910. Debattelos wird
r Vorlage zugeſtimmt. Berichterſtatter Stadtv. Juſtizrat
Glimm.

5. Entlaſtung der Rechnung der Handwerker-
ſchule für 1907. Von der Rechnung wird Kenntnis ge-
nommen und den Rechnungslegern Entlaſtung erteilt. Die ein-
getretenen Ueberſchreitungen ſind von dem Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe ſowie von der Stadtverordnetenverſammlung
bei Vorlage des Finalabſchluſſes am 17. Januar 1910 nachbe-
willigt worden, Berichterſtatter Stadtv. Probſt.

6. Verwendung der 1909 aufgekommenen
Warenhausſteuer. Die Verſammlung erklärt ſich damit
einverſtanden, daß der Ertrag der Warenhausſteuer des Rech-
nungsjahres 1909 unter Hinzungahme eines Vorſchuſſes von rund
1500 Mk. dazu verwendet wird, von der Gewerbeſteuerklaſſe IV.
den beiden unterſten Stufen die volle Jahresſteuer und der dritt
letzten Stufe die halbe Jahresſteuer zu erlaſſen. Berichterſtatter
Stadtv. Probſt.

7. Genehmigung baulicher Veränderungen
im Grundſtück Burgſtraße Nr. 68 vor der Flucht-
linie. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in Rückſicht darauf, daß
das Grundſtück Burgſtraße Nr. 68 nur wenig von der Fluchtlinie
angeſchnitten wird und die beabſichtigten baulichen Veränderungen
nur geringen Umfanges ſind, gegen das Bauvorhaben der Witwe
Martha Reichardt Einrichtung eines Ladens Einwendungen
nicht zu erheben. Die S gibt mit einem vom Bau
ausſchuß gemachten Vorbehalt ihre Zuſtimmung. Berichterſtatter
Stadtv. Emmer.

8. Verpachtung des Rechts zur Erhebung von
Brückengeld auf beiden Peißnitzbrücken. Der
Magiſtrat macht dazu folgende Bemerkungen: Die zwiſchen Ziegel
wieſe und. Peißnitz über die Saale führende Brücke und die zwiſchen
Peißnitz und Weinberg über die Wilde Saale führende Brücke
werden am 1. Oktober 1910 mittags 12 Uhr pachtfrei. Das Recht
zur Erhebung von Brückengeld für Benutzung dieſer Brücken iſt
bisher ſtets auf drei Jahre verpachtet worden. Die ſtädtiſchen
Kollegien haben dadurch, daß ſie in dem Etat 1910 die Brücken-
pachtgelder wieder zum vollen Betrage eingeſetzt haben, bereits
den Willen bekundet, das Brückengeld zurzeit noch nicht in Weg-
fall kommen zu laſſen. Ueber die Frage, wie lange noch Brücken
geld erhoben werden ſoll, iſt noch keine Entſcheidung getroffen
worden. Um den etwa eintretenden veränderten Verhältniſſen
gegenüber freie Hand zu haben, empfiehlt der Magiſtrat, von einer
neuen Bindung auf drei Jahre zurzeit abzuſehen und das Recht
zur Erhebung von Brückengeld zunächſt nur auf anderthalb Jahre,
d. h. bis zum 31. März 1912, wieder zu verpachten. Die Ver-
pachtung bis zu dieſem Zeitpunkte empfiehlt ſich auch deshalb, weil

endigt, und für die Höhe der künftigen Pachtſumme von großer
Bedeutung ſein wird, ob die Brücken vom 1. April 1912 ab frei
ſein werden. Die jetzigen Pächter haben ſich bereit erklärt, das
Recht zur Erhebung des Brückengeldes unter den bisherigen Be
dingungen bis zum 31. März 1912 weiter zu pachten, jedoch mit
der Maßgabe, daß dem Pächter der Peißnitzbrücke zwiſchen
Ziegelwieſe und Peißnitz) die Brückenreinigung für die neue
Pachtperiode abgenommen wird, der Pächter der Brücke zwiſchen
Peißnitz und Weinberg für das Winterhalbjahr 1911/12 nur einen
Pachtzins von 1000 Mk. (ſtatt 2000 Mk. zahlt. Der Magiſtrat
beantragt, zuzuſtimmen, daß das Recht zur Erhebung von Brücken
geld: 1. für Benutzung der über die Schifſsſaale zwiſchen Ziegel-
wieſe und Peißnitz führenden Brücke für die fragliche Zeit dem
Fiſchermeiſter Auguſt Großmann hier; 2. für Benutzung der über
die Wilde Saale zwiſchen der Peißnitz und dem Weinberge führen
den Brücke dem Marktgefällpächter Theodor Franke mit den von
den Pächtern gemachten Vorbehalten verpachtet wird. Stadtv.
Em mer iſt gegen die Weiterverpachtung, da auch die Arbeiter
Anſpruch auf den Beſuch der Peißnitz hätten. Man wolle das
ſchöne Fleckchen Erde bloß vor dem Beſuche durch Arbeiter be
wahren Stadtv. Brauer bemerkt, daß der Ertrag des
Brückenzolles in gar keinem Verhältnis ſtehe zu der Mißſtimmung
und Verärgerung, die in weiten Kreiſen des Publikums beſtehe.
Magiſtratsaſſeſſor Köcher beruft ſich darauf, daß durch Ge-
nehmigung des Etats bereits ein Beſchluß der Verſammlung vor
liegt, daß das Brückengeld für das laufende Etatsjahr erhoben
werden ſoll. Es ſprächen aber auch r andere Gründe da
für. Einmal der, daß dem anſtändigen Publikum ein Abend-
ſpaziergang ohne Beläſtigung gewährleiſtet würde. Anderenfallsmüßten einige Schutzleute zur uſrehlerhaltung der Ordnung an

geſtellt werden. Soziale Gründe ſprächen nicht für eine Auf-
hebung des Zolles. Während der Berichterſtatter, Stadtverordneter
Pfautſch, perſönlich gegen das Brückengeld iſt, tritt Stadtv.
Knabe für den Magiſtratsantrag ein. Bürgermeiſter v. Holbh
tritt den Bedenken gegen die Weitererhebung des Brückengeldes
enkgegen. Auch finanzielle Gründe ſprächen dafür. Die Arbeiter
ſeien nicht ausgeſchloſſen, denn man könne auch ohne Prückengeld,
allerdings guf weiterem Wege, zur Peißnitz gelangen. Wer be

Beſ. einſchl.

wünſcht aus geſundheitlichen Gründen, damit der Einwohnerſchaft
der Ausgang ins Freie erleichtert werde, Aufhebung des Zolles.
Es bleibe ſich gleich, ob die Koſten der Brücke durch Kommunal
ſteuern oder Brückengeld gedeckt würden. Stadtv. v. Blume
bemerkt, er würde bei der Etatsberatung nicht für den Brückenzoll
geſtimmt haben, wenn geſagt worden wäre, daß die Pachtzeit ab
läuft. Die Erſchwerung des Beſuches der Peißnitz treffe nicht die
Lattcher, ſondern die mittlere Bürgerſchaft. Beſonders werde der
Zugang zur Heide erſchwert. Stadtv. Herzfeld iſt für den
Magiſtralsantrag, damit die ſtädtiſchen Finanzen nicht in Unord
nung geraten. Nachdem noch einige Redner geſprochen haben,
wird ein Schlußantrag angenommen. Der Magiſtratsantrag wird
in namentlicher Abſtimmung mit 32 gegen 25 Stimmen ange-
nommen. Stadtv. v. Blume verwahrt ſich in einer perſön
lichen Bemerkung gegen den Stadtv. Her zfeld dagegen, daß er
etwa, wie deſſen Ausführungen über populäre Schlagworte an
nehmen ließen, nach Popularität haſche. Stadtv. Herzfeld
erwidert, daß ihm ejn derartiger Vorwurf ferngelegen habe.

9. Geſuch um Bewilligung einer Beihilfe zum
Kreisfeſt des Arbeiter-Radfahrerbundes. Stadtv.
Thiele berichtet über die Eingabe des Arbeiter-Radfahrerbundes
Solidarität, der um eine Beihilfe von 1000 Mk. zu dem von ihm
zu Pfingſten in Ausſicht genommenen Kreisfeſte bittet. Die ſozial-

emokratiſchen Radfahrer hielten ſich genau wie die Turner be
rechtigt, eine Beihilfe zu beanſpruchen. Der Petitionsausſchuß be
a Uebergang zur Tagesordnung, dem auch die Verſammlung

itritt.
10. Das Geſuch um Neuregelung des ſtädti-

ſchen Submiſſionsweſens wird vertagt.
Hierauf geheime Sitzung.

Körſen- und Handelsteil.
A. Prodnukten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin, 25. April. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 223--224,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 221,75--222,25 bis
221,75 AC, im Juli 218,50--219--218,50 im Sept. 204,75 205,50
bis 205,00 im Oktober 204,50--204,75--204,50 Tendenz:
feſter. Roggen für 1000 kg inländ. 154,00 c. ab Bahn. Normal-
gewicht 712 g. Abnahme im Mai 156,50 155,75 156,00
im Juli 162,50 162,75 161,75 162,00 im September 163,00
bis 162,50 Tendenz: behauptet. Hafer per 1000 kg. Normal-
gewicht 450 g. Abnahme im Mai 155,50 156,00 155,50 im
Juli 160,25--160,00 Tendenz matt. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Juli G. Tendenz:
geſchäftslos. Weizenmehl: per 100 Kkg: brutto einſchl. Sack.
Nr. 00 26,50--29,75 AC, feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und 1 18,60 20,60 Abnahme
im Mai 19,00 im Juli 19,40 A. Tendenz: behauptet.
Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai 57,50--67,10 bis
57,30 im Oktober 55,30--55,10 c. Tendenz Vordere Sicht feſter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 25 April-
Weizen loko 223 bis 224 Mai A, Juli 218,50 bis
218,25 Septbr. 204,50 205--204,25 ab Bahn. Roggen loko
154,00 Juli bis Dezember 163,00ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 138,00 bis
143,00 ſchwere do. 144,00 150,00 AC, ruſſiſche und Donau
leichte 129-134 do. ſchwere 135--140 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 180, do.
mittel 162-169, do. gering 150--161, ruſſ. u. Donau mittel
152-156 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerikan.
mixed alter 152 bis 155 neuer 145 bis 148 AC, runder
154 bis 157 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 157--165 ruſſiſche do. 157--165 AC, feine
Taubenerbſen 166--178 Viktorigerbſen 240--270 kleine Koch
erbſen 230--240 C. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50--29,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
20,60 Weizenkleie, grobe 11,25--12,00 AC, feine 11,25
bis 12,00 Roggenkleie 11,00--11,75 A. Bohnen
280 260 Linſen 160--300 c. Futterlinſen
Seradella Ac. Lupinen blau gelbeL. Weltmarkt, Berlin, 25. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
221,75, Juli 218,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 180,40, Mai 179,65.
Chicago Northern I Spring, Mai 169,45, Juli 159,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 172,80. Paris Lieferungsware April 205,40,
Budapeſt Lieferungsware Mai 200,05. Odeſſa Ulka 925 3--4

Bordoſpeſen loko 155,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 156,00,
Juli 162,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 111,95. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 155,50, Juli 160,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 113,00. Buenos-
Aires Durchſchnitt.-Qualität bordfrei

L. Hamburg, 25. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen., Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.,
Weizen: Ulka 10 Pud 4 März April 226 AC, Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 2171 A, Orenb. 78/79 kg Febr. März
2271 Samara 78/79 kg Febr. März 230 Durum 1
April Mai 218 Ac, Manitoba Northern U April 2301 Mai
229 AC., Argent, Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 223 A., 78 kg April-

das Mietverhältnis über das Peißnitz Reſtaurant mit dieſem Tage Mai 221 Roſafé 77 Kg Avril Mai 222 Jndiſch Karrachi
Mai/ Juli 226 C Auſtral. Jan. Febr. 235 Febr. März 234 A.
Roggen: Südr. 9 Pud 20/25 gute Häfen loko 175 ſchw. 171
April 170 c. Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchw. 120 C Mai
119 Juni 120 Juli 1205 c, Aug. Okt. 121 Mai
La Plata April Mai 147 Ac, Mai Juni 1454 Ac, Mixed April
138 Mai 139y

Düngemittel.
Nagdeburg, 25. April. Dünge- und Futter-

mittel (ZJ. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1910 8,90 ſchwefelſ. Ammoniak 20x
pr. 61 9 pr. Kalkſtickſtoff, 18--20 J 53 9 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 92 7,90 Ammoniak-Superphosphat 9 9 7,55
Superphosphat 17--19 15x Kalidüngeſalze 20 3,10, 30 4,76,
40 6,70 für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl,
entfaſert 55-58 J 8,50, Texas 55-—58 J Erdnußkuchenmehl 5256
7,65 Seſamkuchenmehl 50--522 deutſches 7,40 Maizenafutt er
26-—30 Maisölkuchenmehl 30 36 90 7,90 Ac, Kokos
kuchen, deutſche 30—33 J 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23-26
6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36- 40 A, Rapskuchen,
deutſche 40-43 6,00 Mohnkuchen, deutſche 4245 6,75
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 4 5,45 helle
Biertreber 26—30 J KnochenPräzipitat (Futterkalh) feinſte
Ware mit 40 10,00 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,25
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Hopfen.
Rürnberg, 23. April. (Hopfenbericht.) Während der

abgelauſenen Woche gelangten bei ſchwacher Frage 200 Ballen zum
Verkauf. Die Zufuhren betrugen 150 Ballen. Die Preiſe ſind fort
geſetzt zugunſten der Käufer

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 25. April von der Prelsbericht

ſtelle des D. L.-R. t r Für Eßkartoffeln iſt bezahlt
worden in Mk. für 50 kg in Berlin, rote Daberſche 1,60--1,70
andere rote Sorten 1,40--1,50 Magnum bonum 1,60--1,70 weiße
runde 1,40--1,50; Magdeburg: rote Daber 1,76; andere rote
Sorten 1,30--1,60; Magnum bonum 1,60--1,80; weiße runde 1,30
bis 1,65: weiße (Mühlhäuſer, Zwickguer, Thüringer, Kreuz) 3,50

quemer ſei, möge das Brückengeld zahlen. Stadtv. Meyer bis 1,80. Futter- und Brennware: Berliu, rote Daber 0,35
bis 1,25; andere rote Sorten 0,85--1,25; welße Sorten 0,85 1,25.
Magdeburg, rote Daber 1,10 andere rote Sorten 1.10; weiße
Sorten 1,10.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säden,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet
Flocken: Beſow b. Wendiſch Tychow Pommern Station Titzewitz
7,40 (Käuf. prompt), Borowo b. Czempin Stat. Czempin 7,00 (bez.),
Bülſtringen bei Neuhaldensleben Stat. Neuhaldensleben 8,30 (Käuf.
Büſſow b. Breitenſtein Stat. Breitenſtein Nm. 7,75 (bez.), Dettmanns
dorſKölzow Stat. Kölzow 8,00 (bez.), Gr.-Baldekow Stat. Gr.-Tychow
7,60 (bez.), Hankensbüttel Kr. Jſenhagen Station Hankensbüttel 8,30
(bez.), Hohenwalde N.-M. Stat. Dühringshof Oſtbahn 7,40 (bez.), Hundis
burg (Sachſ.) Stat. Hundisburg 7,75 (bez.), Königsberg i. Pr. 6,50 (bez.
Kujau 7,50 (Verk.), 7,22, (Käuf.), Labiſchinek Stat. Gneſen 8,00 (Verk.
Lindchen Station Petershain 8,50 (April-Lief. Verk.), Mendenau bei
Roſchano Stat. Mendenau 7,50 (bez.), Mondſchütz bei Wohlau i. Schl.
Stat. Wohlau 7,75 (bez.), Schloßgut Neidenburg Stat. Neidenburg 7,40
(April MaiLief. bez.), Neumark Weſtpr. Stat. Neumark 8,25 (bez.
Oſterode Oſtpr. Stat. Oſterode 7,75 (bez.), Pierkunowen b. Lötzen Staty
Lötzen 8,00 (bez.), Plau i. Mecklbg. Stat. Plau j. Mecklbg. 8,05 (bez. P
Polchow b. Wangerin i. Pommern Stat. Wangerin 7,70 (bez.), Polwitz
b. Würben i. Schleſ. Stat. Ohlau 7,60 (bez.), Proſchlitz b. Pitſchen
Stat. Pitſchen 7,25 (Verk.), Rembſchin b. Poſen Stat. Rembſchin
7,85 (bez.), Röbel i. Meckl. Stat. Röbel 8,25——8,50 (bez.), Schmarſe
(Bez. Ffo.) Ende März 7,75 (bez.), Schönfeld Kr. Kreuzburg Stat. Kon
ſtadt O.S, 7,50 (Verk.), Schönewalde W.-Pr. Stat. Schönan 7,50
(bez.), Schwieben Schleſ. Stat. Toſt oder Koltſch 7,50 (Verk.), Sembten
Stat. Koſchen 7,90 (bez.), Stettin Stat, Stettin 8,00 (Verk.), Tzſchetznow
Stat. Ffo. 7,50 (bez.), Weſterhorn b. Brockhöfe 9,00 (bez.), Zalachowo
b. Labiſchin Stat. Znin 7,70 (April-Lief. bez.), Zobten a. Berge Bez.
Breslau Stat. Zobten a. Berge 7,87--8,00 (bez.), Züllichau 7,40 (Verk.).
Schnitzel: Calbe a. S. Station Calbe 8,00 (bez.), Heinrichshof b.
Borckenfriede Stat. Borckenfriede 7,50 (Verk.), Soldin Stat. Soldin 7,00
(bez.), Teuchern i. Sachſ. Stat. Teuchern 8,25 (bez.), Wolgaſt in
Pommern 8,00 (Verk.). (D. L.R.)

Magdeburg, 25. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 25. April. Kartoffelſtärke 20,75 21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 25. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 85,50-—86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
106--107 Ltr.) 95,50 96,50 Mk. per loko, per April September
ieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab BVrennerei, nach Angabe

der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 25. April. Spiritus feſt, April 21 BG.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Paris, 25. April. Spiritus behauptet, April 53,00, Mai 53,50,
Mai- Auguſt 54,00, September Dezember 45,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 25. April. Rübbl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 25. April. Rübsl ruhig, loko verzollt 59,00. g
Amſterdam, 25. April. Leinöl flau, loko 41 Mai 40

Mai Auguſt 402/,, Septbr.Dezbr. 398/, Januar-- April
PVaris, 25. April. Rüböl matt, April 68,50, Mai 63,75,

Mai Auguſt 64,00, September Dezember 65,75.
Peſt, 25. April. Kohlraps träge, Auguſt 13,25.

Zucker.
W. Hamburg, 25. April. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 89

Rendement, neue Uſance, frei an Gord Hamburg ver 650 Kils,
per April 14,42, per Mai 14,50, per Juni 14,47, per Auguſt ad
per Oktober Dezember 11,45, ver Januar März 11,47 a
Tendenz matt.

W. London, 25. April. Rüben Rohzucker 88 April 14 ſ.
5/, d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 o prompt 15 ſh. 0 d. Wert ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 25. April. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 835 G., Septbr. 358/, G., Dezbr. 352/, G.
März 36 G. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 25. April. ordinard,
ruhig, loko 42

Havre, 25. April. Kaffee Good average Santos Mai 46,50,
September 45,50, Dezember 45,25, März 45,25. Tendenz: ruhig

W. Rio de Janeiro, 23. April. Kaffee. Zufuhren 4000 Sack
in Rio, 5000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 25. April. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 741 Pfg.
Äntwerpen, 25. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

April 6,15 Käufer, Septbr. 6,02 Käufer. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 25. April. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig-
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Feſt. Per April 7,73,

per April-Mai 7,68, per MaiJuni 7,65, per Juni-Juli 7,61, per
Juli Auguſt 7,55, per Aug. Sept. 7,27, per Sept.Okt. 6,88, per Okt.
Nov. 6,70, per Nov.Dez. 6,62, per Dez.-Jan. 6,60.

Petroleum
Hamburg, 25. April. Petroleum ſchwach,

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 25. April. Bancazinn behauptet, loko 90
London, 25 April. Blei, ſpan., 123/19 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn r Lſtrl., Zink 222/, Lſtrl., ChiliKupfer 56/16 Lſirl., s Monate
575 ſtrl.e Glasgow, 25. April. Roheiſen Scotch warrants eh

d. Middlesborough Warrants III 50 ah. e d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 25. April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
556 Rinder, und zwar 210 Ochſen, 30 Kalben, 177 Kühe, 139 Bullen,
337 Kälber, 526 Stück Schafvieh, 2542 Schweine, und zwar 2542
deutſche zuſ. 3961 Tiere. Preiſe Ochſen: I. 83, II. 76, III. 65,
IV. 54 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 78,
II. 72, III. 62, IV. 51, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen
J. 72, II. 67, II. 62 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 60,
II. 55, III. 490, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 39, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 68, II. 65,
II. 6i, IV. 58 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 527 Rinder,
und zwar 190 Ochſen, 29 Kalben, 175 Kühe, 133 Bullen; 333 Kälber,
486 Schafe, 2447 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schaſe, Kälber, Schweine mittelmäßig.

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 25. April. Roter WinterWeizen loko 118, per

Mai 117, per Juli 1118/, ber Sept. 109 per Dez.
Mais ver Mai 69/„, ver Juli 72/,, per Sept. 739 WMehl 4,20,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chiegge, 25. April. Weizen ver Mai 110, per Juli 103
Mais ver Mai 63.

W. NewYork, 25. April. Petroleum Standard white in New
r 7,75., do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,15, do.

redit Balances at Oil City 135.
W. RewYort, 25. April. Schmalz Weſlernſteam 12,90, Rohe vuhd

Brothers 13,40.
HvSGSGS.-C-CSCKGGIGIGGGGGLLCGG GGGGSGGAS wen

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensledeg
für Grovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelzieil Max Ebeling; für Oertliched

Java Kaffee, good

Amerik. ſpez.

Oeiurich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Varwecke, ſämtlich in Oalle a. S.
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